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Senioren 80
M

Ein Bericht aus Karlsruhe
Zum rfrifte/ima/ «ach 7977 a«<7 7978 warden in
den AusVeZZung.yhaZZe« und «Sem/nargehäuden

vom XwrafonKm «Senioren» und der Stadt
KarZsru/ze vom 75. bis 20. Apr/Z eine growe 7n-

/ormadon^c/ian und ein inferdiszip/inärer wis-
sensc/ia/fZ/cher TCongrew /ür die Praxis durch-
geführt. Die FeranstaZtung unter dem Patronat
von ßundesprd.viden t Carstens wird o//izie/i ge-
/örderi vom ßandesmini.steriam /iir 7uge«d, Pa-
miiie and Gesundheit, Arbeit and SoziaZord-

nung ßaden-Württemberg. Da .vich auch in der
Schweiz Pe.streöwngen zur Durchführung ahn-
Zicher AnZässe abzeichnen, drängte sich ein ße-
such an/.

120 Aussteller — 30 000 Besucher

So ungefähr lautet die Bilanz der Ausstellung.
Der Besucher stellte fest, dass etwa 50 Stände

von Firmen der Branchen Gesundheitspflege,
Kosmetik, Verpflegung, Textilien, Badeorte,
Hobbyarbeiten und Buchverlage belegt wur-
den. Das Angebot stiess auf lebhaftes Interesse.
Es war durchaus auf die Zielgruppe der älteren
Konsumenten ausgerichtet.
An vollen 70 Ständen wurde informiert. Alten-
pflegeschulen, das Rote Kreuz, die kirchlichen
Sozialwerke, das Arbeitsamt, die Rheuma-Liga,
der Diabetiker-Bund, der Sportbund, die Gar-
tenfreunde, die Polizei, Bundespost, Verbrau-
cherzentrale usw. zeigten, was sie für die Se-

nioren tun. Dabei fiel auf, dass viele Aussteller
auch Standbetreuer im Rentenalter beschäftig-
ten. Das wirkte sympathisch. Denn junge Da-
men mögen noch so charmant aussehen, glaub-
würdiger wirken doch die Altersgefährten.

Vielfältige Aktivierung und Altersinformation

Ein reichhaltiges Nonstop-Programm wurde im
Aktivitätszentrum mit und für die Senioren ge-
boten. Berühmte Schauspieler und Schriftstel-
1er erzählten, Turn-, Tanz-, Sing-, Jazzgymna-
stiklektionen setzen jeweils Hunderte von Ar-
men, Beinen oder Kehlen in Bewegung. Mode-
schauen, Schuhvorführungen — von Senioren
vorgeführt — fanden grosses Interesse.
Im «Studio für Ernährungsberatung» wurden
gute Ratschläge (und auch Kostproben) ge-
boten, man zeigte, worauf beim Kauf von
Haushaltungsgeräten zu achten ist, erklärte
Diätverpflegung, führte Haut- und Haarpflege
vor, informierte über Energiesparen im Haus-
halt.
Eine ganze Reihe von Vorträgen bot Anregun-
gen aller Art: Schwerhörigkeit, Therapeutisches
Malen, Gedächtnisspiele, Rheumakrankheiten,
Brand- und Explosionsgefahren im Haushalt,
Aktiver Umweltschutz, Märchenstunden (zum
Weitererzählen bei Enkeln) — das waren einige
der Möglichkeiten.
Ueberdies gab es viele Sonderveranstaltungen:
einen Unterhaltungsnachmittag für alt und
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jung, eine öffentliche Radiosendung, ein «Of-
fenes Tanzen», eine grosse Ausstellung von
Hobbyarbeiten, eine Kundgebung «Interessen-
Vertretung älterer Menschen» (vielleicht wegen
des Wahljahrs 1980?).

Positive Bilanz

Eindeutig ist der Trend zur Eigentätigkeit und
zur Information der Besucher auf allen Gebie-
ten. Sie sind selbstbewusster, kritischer als frü-
her, treten durchaus nicht mehr als Hilflose in
Erscheinung. Sie spüren, dass sie als Konsu-
menten zunehmenden Einfluss haben und prü-
fen die Angebote genau. Auch die Aussteller
geben sich mehr Mühe, stellen sich bewusster
auf die Senioren ein.
Trotzdem: der Initiant der Ausstellung, Herr
Heinz Hennrich, war noch nicht voll befriedigt.
«Ich erwartete eigentlich, dass allmählich mehr
Firmen diese Schau als Testmarkt für neue
Produkte benützen würden. So wären beispiels-
weise Elektrogeräte mit zu kleinen Schaltern
oder Aufschriften verbesserungswürdig. Ge-
schätzt würden sicher auch Radios mit einer
Vergrösserungslinse für die Skala oder techni-
sehe Gebrauchsanweisungen, die auch für äl-

Die beide« /«m'an?en: Pro/. Pö/daw (7/nGj w«d
Heinz He««ric/2.

tere Benützer von Haushaltapparaten oder Mu-
sikgeräten verständlich wären.

Der Kongress
Prof. Dr. med. Volker Böhlau aus Frankfurt,
der wissenschaftliche Leiter des Kongresses,
hatte zum Kongressbeginn das grosse Bundes-
verdienstkreuz aus der Hand von Ministerin
A. Griesinger erhalten. Als Direktor des Max-
Bürger-Instituts für Altersmedizin und Chef-

Aktiv am Leben teilnehmen!
In's Konzert oder Theater gehen; Vorträgen und
Führungen folgen; Reisen; mit guten Freunden
plaudern; Mitzureden.

Stehen Ihnen Flörprobleme bei der Erfüllung
dieser berechtigten Wünsche im Wege?

Wenden Sie sich unverbindlich an uns.

Vertragslieferant der IV,AFIV, SUVA sowie M ili-
tärversicherungen.

Hörservice AG

8001 Zürich, Talstrasse 39, Telefon 01 / 221 05 57
8400 Winterthur, Marktgasse 41, Telefon 052 / 23 93 21

5610 Wohlen, Zentralstrasse 27, Telefon 057 / 66 220
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NEU

NATTERMANN
Gegen Blasen-

und Nierenleiden
NATTERMANN 5

BLASEN- UND NIEREN-DRAGÉES

Enthalten garantiert 100% pflanzliche Wirk-
Stoffe. Bei Beschwerden der ableitenden
Harnwege (Entzündungen des Nierenbeckens,
der Blase und der Harnröhre).

Bewirken bessere

Durchspülung. Ent-
zündungshemmend.

Dragées -
ideal für
Berufstätige
und für unterwegs.

Auch als Arzneitee erhältlich?
Zum Aufbrühen oder als Instant (sofortlöslich).

Gegen Schlaflosigkeit
und Nervosität

NATTERMANN 6 Instant
NERVENBERUHIGUNGS- UND SCHLAFTEE

Entspannt, beruhigt und
begünstigt leichtes Einschlafen.

Die pflanzlichen Wirk-
Stoffe dämpfen Erregung und
beruhigen die Nerven.

Mild, ohne Nebenwirkungen.
Als Instant (sofortlöslich)
oder zum Aufbrühen.

Saar» /

Ii NATTERMANN
EIN BEWÄHRTER NAME FÜR ARZNEITEE

UND NATÜRLICHE HEILMITTEL.

oo Beratung in Ihrer Apotheke oder Drogerie.

Zw h kfivitätenzentrum wurde de« Publikum mit
Er/olg zum Mumuc/zen animiert.

arzt des Taunussanatoriums in Bad Soden ver-
fügt er über die nötige Kompetenz. Seine Lei-
stung ist bedeutend, hatte er es doch bereits
zum drittenmal fertiggebracht, etwa 70 kom-
petente Fachleute als Referenten und Experten
aus der ganzen Bundesrepublik nach Karls-
ruhe zu bringen. Als besonderes Merkmal «sei-
nes» Kongresses darf man die Zusammenfüh-
rung von Wissenschaft und Praxis sehen. Wäh-
rend die Ausstellung für jedermann geeignet
ist, wendet sich der Kongress an die Mitarbei-
ter in der Alterspflege, die Praktiker. Dabei
wird grosser Wert darauf gelegt, dass die Wis-
senschafter sich in der Sprache der Zuhörer
bewegen und auf ihr «Fachchinesisch» weitge-
gend verzichten. Während man an den Vormit-
tagen Plenarvorträge hörte (die Tagesthemen
hiessen «Gesund ins Seniorenalter», «Die so-
ziale Situation der Senioren», «Sinnvolle Ge-
staltung des Seniorenalters»), fand man in den
Offenen Arbeitsgemeinschaften am Nachmit-
tag Gelegenheit zum Dialog mit den «Profis».
Hier kam es zu meist regen und fruchtbaren
Gesprächen, gelegentlich sogar zu hitzigen Dis-
kussionen.

M/r scheint, dass man es In Karlsruhe versteht,
Theorie und Praxis zu verbinden. «Die fFls-
senscha/t lebt schliesslich von den Groschen
der Erwerbstätigen and .S'teaerzah/er, also mils-
sen Ihre Erkenntnisse aach dem Folk zugute
kommen» — mit diesem Gedanken von
ZZ. Heinrich hat man eine sinnvolle, nach-
ahmenswerte Lösung gefunden.

Bildbericht Peter Pinderknecht
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